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Karlsruher Zeitung .
Nr . 311 Montag , den 9 . November 1829 .

GroßherzogttumHessen. — Frankreich. — Großbritannien. — Niederlande . - - Schweiz . — Persien . — Verschiedener. — Cour»
der Großh . Bad . StaatSpapiere.

Grvßherzvgthum Hessen .
Mainz , den 4. Nov . Se . Hoheit der Kurprinz von

Hessen kamen nebst Gefolge von Frankfurt , und sind in
Hvchdero Hotel hier abgestiegen .

Frankreich .
Pariser Börse vom 5 - November .

Sprozent . Renten : 10Z Fr . 60 Cent . — Sprozent .
Menten : LZ Fr . SS Cent . — 4/ -prozent . Renten : 104
Franken .

— Zwischen Frankreich und Preussen ist ein Vertrag
abgeschlossen worden , wodurch die Gränzen der beiden
Staaten definitiv festgesezt und geordnet werden . Die
Kvlnrnissarien waren , von Seite Frankreichs , H . Ste¬
phan Nikolaus Rousseau , Obrist rm CorpS royal der In ,
genieurs -geographeS , und von Seite PreussenS , H . De ,
lius , Präsident der Regierung von Köln .

— Der H . Graf von Chabrvl , Präfekt der Seme , ist,bei Gelegenheit des Namensfestes Sr . M . « zum Groß ,
kreuz des Ordens der Ehrenlegion ernannt worden .

— H . Eynard hat am 1 . November folgendes Schrei¬
ben an die Redaktion des Constitutionnel erlassen :"Da im Co n stit uti o nn « l und in mehreren andern
Journalen von einer Angelegenheit die Rede gewesen ist,über die ich lieber Stillschweigen beobachtet gesehen hätte ,so ist es meine Pflicht , die Sache nach ihrem wahren
Bestände mitzutheilen . Es ist wahr , daß ich , mitVoll -
machten vom griechischen Gouvernement versehen , hier
angekommen bin , um eine Geldunterstüzung »vn 1 Mill .
SOv .ooo Franken nacbzusuchcn , und zwar als Vorschußauf ein Anleihen , welches Frankreich und Rußland zuunterstüzen versprochen haben ; es ist wahr , daß mein
Gesuch nicht genehmigt werden konnte ; es ist wahr , daßich mich hierauf anheischig machte , die Hälfte derSum ,me selber herzugeben , wenn das französische Gouverne¬ment die andere Hälfte verschießen wollte ; es ist wahr ,daß die Sache im konigl . Kvnscil berathcn worden ist ,und unglücklicher Weise nicht genehmigt werden konntetaber die Angabe , daß das Gouvernement sich gewei¬gert habe , den Griechen Hülssgelder zu senden , ist nicht
richtig . Der Finanzminister , der meine Vorschläge mitGüte entgegennahm , ließ mir , nach beendigtem Konseil ,sagen : ' Man könne sich in diesem Augenblick mitmeinem Gesuch nicht befassen.« Wie betrübt rch auchwar , so hegte , und hege ich noch die größte Hoff¬nung , daß die Hülfsleistungen nur anfgrfchoben worden

scyen; allein in der kritischen Lage , worin sich Griechen¬
land befindet , konnte diese Hoffnung für meine Besorg -
niß nicht genügen . Die dringende Weise , in welcher der
Präsident mir geschrieben , dre Bercdtsamkeit , womit er
mir die Gefahren auömalte , worein Griechenland ver -
sezt würde , wenn nicht schnell HülfSgclder eint , äsen, be «
stunmten mich zu einer neuen Anstrengung , um dieses
unglückliche Land zu retten . Ich entschloß mich daher ,allein dasjenige zu lhun , waS ich , für den Mo¬
ment , weder von Frankreich , nrch von der russi¬
sch e n Gesandtschaft erlangen konnte. Ich bat Se . Exz.
den Marinemimster um dl« Vergünstigung , die Fondsaus einem königlichen Schiffe tranSportiren lassen zu dür¬
fen . Mit dem größten Wohlwollen erfüllte derselbe mei¬
ne Bitte , und geruhte auf der Stelle den Befehl zu er -
theilen , daß ein guter Segler auf Kosten Sr . M . zu mei¬
ner Verfügung gestellt werde . Ich ließ darauf 700,000Fr . in baarem nach Toulon schaffen : allem Vcimuthcnnach konnte diese Summe am 2 . Nvv . abgchen , und
wird gegen den io . oder 12. in Griechenland seyn . Diese
Sendung wird für die dringendsten Bedürfnisse auSrei -
chcn , die Unruhen beilegen , und hoffentlich die innern
Erschütterungen nicht aufkommen lassen, welche der Plä -
sident als unausbleiblich befürchtete , im Fall er keine
Fonds erhielte . Später , hiervon bin ich fest übe: ./ugt ,wird der König von Frankreich seine Untersiüzungcn ei¬
nem unglücklichen Volke , das er so cdelsinnig aufrecht ge¬halten hat , wieder angedeihen lassen ; bereits hat dieser
grvßmülhigc Monarch einen neuen Beweis seiner wohl¬wollenden Güte gegeben , indem er befohlen hat , baß die
nach Griechenland zurückgesandten griechischen Waisen¬kinder in dem durch den Grafen Capodistrias zu Aeginaerrichteten Etablissement auf seine Kosten erzogen wer¬ben sollen . Welches auch das zukünftige LooS Griechen¬lands seyn möge , ich glaube diesem bedrängten Landeund dem Fürsten , der einst über dasselbe herrschen soll ,einen Dienst erwiesen zu haben , indem ich diesen Vor¬
schuß leistete , der hoffentlich verhindern wird , daßneue Unruhen seine Lage gefährden und die Menschheitbetrüben .«

— Einige Pariser Journale melden , daß die Zusam¬
menberufung der Kammern auf den 10. Februar fest¬
gesezt ist.

— Man behauptet ! der Friedensfürst ( Don Emma¬nuel Godcy , gewesener Günstling Karl IV .) habe die
Erlaubniß erhalten , nach Paris zu kommen ; diese war
ihm hisher , nach dem Wunsche Ferdinand VH . , vrr »
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« tigert Eden . Man sagt , der FnedenSfürsthabe dieseGnade der neuen Königin von Spanien zu verdanken .
( Mess, des Chambres .)— Die Kandidatenliste für den erledigten Plaz in der

Akademie Franoaise ist geschlossen worden . Sie enthältdie Namen der HH . de Lamartine , Philipp de Segur ,Herzog von Bassano , Salvandy , AzaiS , und David ,gewesener Konsul . H . von Pongerville hat sich , auS
besonder« Gründen , zurückgezogen. Morgen , den 5 .November , wird die Akademie zur Wahl schreiten.
Wahrscheinlich wird H . de Lamartine die meisten Stimmen
erhalten .

— Heute , den 5 . , ist H . von Lamartine , an die
Stelle des mit Tod abgegangenen Hin . Grafen Dar » ,
zum Mitglied der Akademie Fran «a >se ernannt worden .Die Zahl der anwesenden Akademiker war SZ . Schonbei dem ersten Scrutinium erhielt derselbe 19 Stimmen ,und sein Mitbewerber , H . Philipp de Segur ,Grenoble , den i . Nov . Gestern sind der Königund die Königin von Neapel , nebst der Prinzessin Maria
Christine , ihrer Tochter , von Chamberp kommend , zuGrenoble eingetroffen . I . k . H . Madame , Herzoginvon Berry , ihre erlauchte Schwester die Infantin von
Spanien , so wie auch der Jnfant Francesco de Paula ,und II . kk . HH . der Herzog und die Herzogin von Or¬leans , waren II . MM . entgegen gegangen .

Der H . Herzog von Blacas , Botschafter bei II . stzi,
lianischen Majestäten , von dem Könige beauftragt , siebei ihrem Eintritt in Frankreich zu bewillkommen , hat
Höchstdieselben an der Gränze feierlich empfangen .

Ein sehr schöner Triumphbogen war an dem Sanct
Lorenz -Thor errichtet . Der H . Markts von Pina ,Maire von Grenoble , begleitet von dem Stadtrathe rc. ,«mpfieng II . MM . an der Gränze des Weichbildes der
Stadt .

II . MM . hielten ihren Einzug unter dem Donner
von Artilleriesalven und dem Geläute aller Glocken ; die
ganze Garnison stand unter den Waffen . Die Häuserwaren mit weißen Fahnen und Blumengewinden ge¬
schmückt; Abends war die Stadt illuminirt .— Dem Hrn . Baron Thenard , Mitglied der Depu «
tirtenkammer und der Akademie der Wissenschaften , ist
auf der Straße von Liancourt ein Unglück begegnet . Der
Eilwagen , worin er sich befand , wurde umgeworfcn ,und der ehrenwerthe Deputirte erhielt mehrere bedeutende
Wunden .

— H . CrassouS , Referendär erster Klasse bei'm Rech¬
nungshöfe , welcher wegen eines Streites mit dem Hrn .Ober -Präsidenten Barbs - Marbvis vor 4 Monaten von
seinem Amte suspendirt wurde , ist am 26 . Oktober bei
Toulouse , auf dem Schlosse des Hrn . Chalvet , Vater
seines Tochtermanns , mit Tod abgegangen .

Brest , dcn27 . Okt. Einige Journale meldeten , daßder Expriester Cvntrafatto und Molitor aus dem Bagniovon Brest entwischt seyen . Welches auch die Absicht
derjenigen gewesen seyn mag , die diese Nachricht aus¬
sprengten , so können wir versichern , daß sie falsch iss ,

Marseille , den so. Okt. Gestern ist H. Kon ,stantin Colvcvtrvni , Sohn deS berühmten Griechen ,Generals Theodor Colocotroni , welcher auf der Fregattedes Königs Galatbea hieher gekommen , nach Paris ge¬reist . Dieser junge Grieche , voller Talente , gibt seinemVaterlande dte glänzendsten Hoffnungen .Die Fregatte la Nymphe , der Brigg Alcibiades unddie Gvclette Mvmus sind nach den Antillen abgesegelt .Sie haben 2 Kompagnien See -Artilleristen am Bord , diebestimmt sind , die Kanoniere von der Land -Artillerie zu er«
sezcn , die bisher einige von den festen Posten der Kolo¬nien versehen hatten .

Grvßbri tannien .London , den Z . Nov . Auf der hiesigen Börse ge¬winnt die Meinung die Oberhand , daß die brittische Re¬
gierung Don Miguel nächstens als König von Portugalanerkennen werde.

Niederlande .
Aus dem Haag , den 2. Nov . Es geht bas Ge¬rücht , daß der Graf von Celles ins Ministerium tretenwerde . Man betrachtet diesen Diplomaten als den Chefeiner Partei , welche man die gemäßigte und aussöh¬nende nennt .

Schweiz .
Es sind zu Fryburg in kurzer Zeit zu Verschönerungdes Iesuiten -Pensionats bei 50,000 Fr . verwendet wor¬

den . Man erwartet noch über 200 Zöglinge daselbst.— Am l5 . Okt . zeigte sich ein sonderbares Phänomenan der Westseite deS BergeS von Blonay . Eine Gemein¬
weide deS Ortes St . Legier senkte sich mit einemmal
auf eine Strecke von ZOO Fuß um 8 bis iS Fuß , bis
an 's User des Vevaysee ' s . Eine neue Sennhütte für et,
wa 8o Kühe senkte sich damit , ohne Schaden zu neh¬
men . Tannenwurzeln wurden zerrissen, und doch blie¬
ben die Bäume aufrecht . Die Erde ist nicht herabgeglitscht ,sondern hat sich an ihrer Stelle gesenkt. Am gleichen Ta¬
ge wurde auf der Ostseite des Berges der Weg nach den
Bädern von Lalliaz auf eine Strecke von ^ Stunde zer¬
stört . Schlünde und Riffe von >5 — 30 Fuß bildeten
sich ; drei Sennenhütten barsten . Die Erdriffe erstrecken
sich bis an die Bucht von Clärens , ohne daß anch da
die Erde geglitscht wäre . Ein Landmann , der aus einer
jener Hütten seine Kühe zur Träuke führte , hatte kaum
Zeit , diesem furchtbaren Umsturz zu entrinnen .

Persien .
Man liest in einem deutschen Blatte , welche-

über den jüngsthin in Petersburg sich aufhaltenden persi»
scheu Prinzen Chosrew - Mirza Nachrichten mittheikt ,
daß unter den Personen , die bei demselben zur Au ,
dienz zugelassen wurden , sich auch Hr . J . Briefs , Buch¬
händler zu Petersburg ( aus Waßlenhcim , bei Straßburg
gebürtig ) befand , welcher dem Prinzen ein Verzeichnißvon
ftanz . Büchern und mehrere ruff . Werke vorlegte . H ,
Briefs wurde von dem Prinzen sehr ausgezeichnet behan¬
delt, an dessen Tafel eingeladen , und mit einer großen L » -
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ferungvon Büchern für die von ihm neu zu errichtende Bi¬
bliothek beauftragt ; zu gleicher Zelt erhielt er daS Verspre¬
chen , dessen Handel in Persien zu beschüzen , was um so
vortheilhafter für denselben ist , da H . Brreff auch eine
Buchhandlung in Tisliö bestzt . Wirklich hat auch der
Prinz dem Hm . Briefs ein in franz . Sprache abgefaß -
teS Dokument einhändigen lassen , daS also lautet : In¬
dem wir dem Buchhändler I . Brieffeinen Beweis Unsers
Wohlwollens und Unsers Zutrauens geben , so hat es Uns
bewogen , ihn zu Unserm Buchhändler und Kommissionär
in Petersburg zu ernennen . Weshalb Wir diese Schrift
mit Unserm Namen und Siegel versehen . Petersburg ,
den 28 . Oft . 1829 .

Chosrew - Mirza .

Verschiedenes .

Parma , den 27 . Oft . Die drei größten Gewinne
in der Lotterie der Villa Gajvne haben folgende Num¬
mern erhalten :

Nr . 47,569 die große Villa .
- iro,524 daö zweite Güterloos .
- Ii4,u2t das dritte Güterloos .

— Einem Aufsaze in der preuß . Staatszeitung über den
gegenwärtigen Stand der Fondskurse entnehmen wir Fol¬
gendes : Die Kurse der öffentlichen Fonds sind jezt fast
allgemein auf eme Höhe gerückt , die dem Beobachter
staatSwirthschaftUcher Erscheinungen manche neue interes¬
sante Resultate eröffnet . Größtentheils aus dem Kriege
und seinen langen Nachwchcn entstanden , sind sie viele
Jahre hindurch für den Rentier und Fondsspekulanten
eine reiche Quelle des Gewinns gewesen . Icmehr aber
der allgemeine Friedenszustand em fortwährendes , nur
selten durch Zivischcnereignisse unterbrochenes Steigen
derselben begünstigt hat , um so mehr hat diese Quelle
allmählig versiegen müssen , und die Noth , welche frü¬
her den Schuldner zwang , sich den oft harten Bedin¬
gungen des Darleihers zu unterwerfen , ist nunmehr auf
den Leztern übergcgangen , der sich eine bedeutende Her -
absezung des Zinsfußes gefallen lassen muß , um der an -
gedrvhten Rückzahlung des Kapitals zu entgehen . Diesen
glücklichen Wendepunkt , der in der neuesten Zeit bereits
von mehreren Kommunen des preussischen Staats , und
namentlich von der Residenzstadt Berlin , trefflich benuztworden ist , aber auch für das Schuldenwesen einiger
großen europäischen Staaten sich als sehr nahe bevorste¬
hend verkündigt , haben die Staatspaviere lediglich durch
sich selbst hervorgebracht , indem die ungeheure Masse der
Kapitalien , welche durch sie einmal fest angezogen worden
ist , keinen andern Ausweg hat , um zinsbar placirt zuwerden . Hierauf und nicht etwa auf materiellen Mitteln ,welche dazu nirgend hinreichend sind , beruht die Macht ,welche bei einem StaatSsckuldenwesen von solchem Um¬
fange , wie es die neuere Zeit kennt , der Schuldnernachund nach über den Darleiher gewinnt , und es hat sich in»m Staatspapieren eine so starke Erregbarkeit für diesen

Punkt gezeigt , daß bas erste kühne Projekt einer Zins¬
reduktion im Großen , zu einer Zeit gefaßt , wo der
Stand der Kurse dieß noch gar nicht auf natürlichem
Wege eingeleitet hatte , die Möglichkeit seiner Ausfüh¬
rung in feiner eigne » unmittelbaren Wirkung Nachweisen
konnte . Villele ' ö berühmter Plan , die 5prozentige fran¬
zösische Rente in Sprozentige umzuwandeln , durfte sich
nur in entfernter Aussicht zeigen , um die Fondskurse
schnell auf eme Höhe zu treiben , wie sie dieser Plan er¬
forderte . Freilich kam derselbe immer noch zu früh , um
selbst bei hinlänglich gesicherter Ausführbarkeit den Staats¬
finanzen einen angemesienen Gewinn zu versprechen .
Denn es sollte bei Umwandlung der 5prozent . Rente in
Sprvz . der Inhaber durch eine Kapitalserhdhung von
33 ^ pCt . entschädigt werden . Der Staat hätte sonach
nur i pCt . jährlich an Zinsen gewonnen , diesen Gewinn
aber , bei der ausserordentlichen Größe des französischen
Tilgungsfonds , welcher die damalige reduzirbare frän¬
kische Staatsschuld in einigen und zwanzig Jahren al
pari zu tilgen im Stand « war , leicht gänzlich einge¬
büßt . Ein starker Lilgungsfvnd vermindert nicht nur
den durch die Reduktion hervorgebrachten Zinsgewinn »indem er die Zeit beschränkt , in welcher derselbe genos¬
sen wird , sondern er veranlaßt auch eine Erhöhung deS
Kurses , die auf ihn schwächend zurückwirkt . Nun er ,
gibt die Rechnung , daß der 2ojährige Zinögewinn von L
pCt . durch den Tilgungöfond bis auf ein Geringes ab -
sorbirt worden wäre , wenn dieser in derselben Zeit , statt
die 5proz . Rente slxari , die Zproz . zu dem Durchschnitts¬
preise von 87 pCt . hätte einlösen sollen . Zweckmäßi¬
ger war die später mit Bewilligung der Kammern ange -
ordnete , fakultative Umwandlung , indem dadurch in
Verbindung mit derben Emigranten bewilligten Milliar¬
de , nur vorläufig eine zprozent . Schuld überhaupt kreirt
wurde , um zum Behuf einer durchgreifenderen Zinsrer
duklion einen festen Masstab für den Staatökredit zu ge .
winnen . Denn sobald sich ein kündbares Staatspapiek
dem Pari genähert hat , ist der Kurs desselben nicht mehr
ein reines Resultat des damit verbundenen Zinsertrages
anzusehcn . Dieß zeigen die iezigen Fondskurse durch¬
gängig , die z. B . den Preis von i Frank Rente ia
französischem Zproz . Papier auf 27j/z und Zproz . auf
2t ^4 Fr . stellen , ferner den Preis von 1 Rthlr . jährli¬
chem Zins in preussischen Staatsschuldscheinen auf beinahe
25 , in englisch - preussischen Obligationen hingegen auf bei¬
läufig 20 . Der Einfluß dieses Unterschieds hat in derr
lezten Monaten auch aus die östreichischen Staatspapiere
zu wirken angcfangcn . Es kamen aproz . Obligationen
aus fast vergessenen älteren Anleihen plözlich in Zirkula¬tion , und erhoben sich zu einem Kurse , der im Ver -
hältniß des Zinsertrages den der Zprozent . MtalliqueS
schon weit übersteigt . Hiezu tritt jezt eben die neue hprvz .
Anleihe von 20 oder 25 Millionen Gulden , bei welcher
es nicht sowohl auf den dafür bedungenen Preis abge¬
sehen scyn kann , da dieser , gegen den jezigen Kurs der
Zproz . gehalten , und ungeachtet der Nachtheil der Kapi¬
talserhöhung durch die gleichzeitig verfügte Einschrän-
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kung des Tilgungsfonds vermindert worden ist, nicht«den vorteilhaft für den Staat erscheint , — als viel¬mehr darauf , bei dem weitern Gange des Kurses denobenerwähnten sicheren Masstab des Staatskredits zuerhalten , wonach eine neue und grvDte Finanzoperationeinzuleitcn wäre .

Frankfurt am Main , den 6.^Nov .
Cours der Großh . Bad . Staatöpapiere .

52 fl. Lott. Loose bei S . Haber sen . und Goll u.
Sohne 1Ü20 . 77 '/ ,

Auszug auS den Karlsruher Witterungs -
Beobachtungen .

s . Nov . Barometer Therm . Hygr . Wind .
M . 27 Z. l v, » L. 4,6 G . 67 G . SW .M . 2 27Z . W, - L . 7,5 G . 59 G . W .N . 7 27 Z . 10,4 L. 3,4 G » 62 G . SW .

Klarer Morgen — ziemlich heiter .

Psychrometrische Differenzen : i . l Gr . . z . i Gr . . 2. 1 Gr .

Theater - Anzeige .
Dienstag , den 10. Nov . : Der Fremde , Lustspiel in

5 Akten , von Jffland .

Karlsruhe . sCasino . Anzeig e. ^ Lingetretener Hin¬
derniß wegen wird der erste der sechs subseribirten Casino - Bälle ,in dem Gasthaus zum Badischen Hofe , auf

Mittwoch , den i 3 . November ,und die Wahl des Vorstandes auf
Montag , den i6 . Nov . , Abends von 6 bis 8 Uhr ,verlegt , und dieses hierdurch ergebenst bekannt gemacht .

C - W . Wielandt ,
zum Badischen Hof .

Karlsruhe . ^ Anzeige . ) Es ist
mir so eben eine Parthie feine Merinos , in
allen Farben , in Kommission übergeben wor¬
den , mit dem Auftrag , um schnell damit anf -
zuräumen , solche zu den sestgesezten Preisenä 14 kr. die Elle zu verkaufen .

Julius Homburg ,
aus der Theaterseite beim Eingang

die dritte Boutique rechts .
Karlsruhe . sMeßanzcige . j

V ö t t i n e r ,
Fabrikant der Pariser und Englischen Damen -Corsetten ,aus Stuttgart ,
«mpfiehlt sein wohlassortirtes Lager von Damen - Corsetten mit

sehr dauerhaften Pariser Schnürlöchcrn dm geehrten Damengeneigten Abnahme . ^
Ebenso sind bei ihm elastische Corsette , so wie auch langeund kurze Negilgöe ' r , mit und ohne Riemen , um möglichstbilligen Preis zu haben . "
Seine Bude ist dem Marstall gegenüber beim Eingang die6te recht - , und sein Zimmer Nr . i im goldenen Hirsch .K a rlsruh, . l Me ßa n z ei g e. f Die schon bekanntenchemischen Feilen von I . P . Klee , aus Mainz , mittelst >vcl .chen man die Hühneraugen ohne die mindesten Schmerzen , undohne sich zu beschädigen , gänzlich vertilgen kann , sind währendder Messe wiederum das Stück zu 24 kr . zu haben in der Budedes Hrn . Optikus Frank , aus der Theatcrseite , die Lte abwärtsdes Schlosses .

Karlsruhe . sMeßanzeige . l Unterzeichneter Opti .kus empfiehlt sich wahrend der Messe einem hohen Adel und ge.ehrten Publikum mit seinen nach optischen Kunstregcln gefchlif .senen Augengläsern und Konscrvationsbrillcn , auch mit Minis ,kusgläsern , durch deren Gebrauch die Augen vorzüglich gut er¬halten werden ; desgleichen mit verschiedenen kleinen und großenMikroskopen , Perspektiven , doppelten und einfachen Lorgnetten ,Lescglasern , Schießgläscrn , Teleskopen , Sonnenmikropcn , Lu¬pen , Kameras obscuras , Prismara , Doljehcdern , Zylindern ,Wasserwaagen , chemischen Feuerzeugen , Miniaturgla
'
scrn , Bade -Lermomctern von bester Qualität ; sodann einer ganz neuen Artvon den kürzlich erfundenen Mundharmonika ' - , wie auch Stahl -Schreibfedern u . dgl . mehr .

Auch reparirt er alle schadhaft gewordene optische Instru¬mente , und versichere die billigsten Preise und reclste Bedienung .Er warnt zugleich vor jenen Menschen , welche unter seinem Na .men in die Häuser lausen , indem er nur auf Verlangen kömmt .Seine Boutique ist , wie gewöhnlich , ans der Lheaterseitc ,dir 4 »e abwärts der Schlosses .
I . Frank , aus Fürth .Freiburg imBreisgau . sB ü ch e r - V er st ei g eru n g.)Die in dem ausgegebenen gedruckten Kataloge aus den g . No¬vember l . I . u . ff . Tage angcsezte öffentliche Versteigerung vonDoubletten der hiesigen Universitäts - Bibliothek mußte , eingclrete »Ncr Hindernisse wegen , verschoben werden , und wird nunmehram 10 . Mai i 83 o u . ff. Tagegehalten . Kataloge sind noch unentgeldlich bei der hiesigen Uni¬versitäts - Bibliothek und allen diesigen Buchhandlungen zu ha¬ben , und die Bücher können täglich im Bibliotheks - Lokal » be¬sichtiget werden .

Freiburg , den » . Nov . 182g .
Die akademische Vibliotheks - BcamtungSchönau : sSchulden - Liquidalion . l Gegen den-

Bergwerkunternehmer Johann Kaspar Devit , dermalen zuTodtnau , wird Gantprozeß erkannt , und Tagfahrr zur Scbul «
deniiquidation und Tcndirung eines Borg - und Nachlaßvrr -
gleichs auf

Donnerstag , den Z. Dez . d . I . ,Vormittags 6 Uhr , anberaumt ; wozu sämmiliche Gläubiger desDevit auf diesseitige Amtskavzlci vorgeladen werden , « m ehre
Forderungen zu lrquidircn , ihre etwaigen Vorzugsrechte geltendzu machen , fick über den beabsichtigten Borg - und Nacdlaß -
vcrgleich und über die Wahl eines Maffekurators zu benehmen ,und zwar unter dem RechtSnackitheile , daß die Nicktcrsck,einen¬den von der vorhandene » Masse ausgeschlossen , im Fall aber ein
Borg - und Nachlaßvenrag zu Stande käme , als in dieser Hin¬
sicht mit der Mehrheit übereinstimmend betrachtet und behandeltwerden sollen .

Schönau , den 3 . Nov . » 629 .
Greßherzoaliedes Bezirksamt .

Wisch - ck.
Vät . Hemberlin .

VttlWr und Druck «, ; P . M 0 ck ! » ».
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